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Tagespolitik.
Zur Königsberger Rede des Kronprinzen er¬

hält die „Tägl . Rundsch.
" eine Zuschrift , die nähere

Angaben über des Kronprinzen Ansichten
über die Aus länderet macht . Was der Kron¬
prinz besonders wünscht, ist eine nationale gesell¬
schaftliche Knltur und ein nationaler Lport . In der
Zuschrift heißt es u . a . : „Was dem Kronprinzen
widerwärtig ist, ist die aus den Zeiten der Klein¬
staaterei und Kleinstädterei herrührende Neigung
der Deutschen zur Ueberschätzung von Leistungen/
und Sitten des Auslandes auf Kosten deutscher Ein¬
richtungen und Gewohnheiten . Niemand empfindet
es Peinlicher als er , daß Mangel an nationalem
Selbstbewußtsein und würdelose Abhängigkeit vom
Ausland dem Aufkommen einer eigentlich deutschen
gesellschaftlichen Kultur so hartnäckig im Wege steht.
Hier könnte auch , nach des Kronprinzen Meinung,
ein allgemein anerkannter und allgemein beliebter
deutscher Sport vieles ändern . Bier und Skat al¬
lein tut es nicht ! Dem Geschmack des Kronprin¬
zen widerstrebt auch die gesellschaftlicheBevorzugung
von Ausländern , wie man sie in Deutschland oft
zu beobachten Gelegenheit hat , eine Bevorzugung,
die sich selbst über gesellschaftliche Minderwertig¬
keit des Fremden unter Umständen hinwegsetzt.

"
Die Zuschrift , die zweifellos von einer Seite her¬
rührt , die dem Thronfolger nahesteht , schließt : „Ge
danken dieser Art sind vom Kronprinzen bereits:
vor längerer Zeit mit ausführlicher Begründung
schriftlich niedergelegt worden .

"
* »

Die l 6 . Hauptversammlung des Ver¬
bands deutscher Gewerb e u .u d Handwer¬
ker - Vereine ist in Rcgensburg zusammengetreten.
Es wurde zur R ei ch s v e r s i ch e r u n g s o r d n u n g
eine Entschließung angenommen , in der der Wunsch
ausgesprochen wird , die Kranken und Jnvaliden-
versicherungspflicht der selbständigen Gewerbetrei
benden mit einen: Jahreseinkommen bis zu 3000
Mark möge gesetzlich ausgesprochen werden . Durch
die Schaffung der Bcrsichcrungsämter dürfe die
Selbstverwaltung der Versicherungsträger nicht be¬
einträchtigt , das Verfahren nicht verlangsamt , und
die Versicherungsträger dürfen nicht mit weiteren
Kosten belastet werden . An der Hülftelnng der
Beiträge für die Krankenversicherung sei festznhal-
ten . Die Errichtung von Jnnungs und Betriebs¬
krankenkassen wie ihr Bestehen überhaupt sei nicht
zu erschweren. Die Jnvalidenversicherungspflicht sei
gesetzlich für sämtliche Hausgewerbetreibende aus¬
zusprechen . Durch Schaffung höherer Lohnklassen
oder überhaupt einer anderen Grundlage für die
Rentenfestsetzung müsse es ermöglicht werden , daß
Versicherte mit höheren Löhnen höhere Renten er¬
halten , daß besonders Versicherte in jüngeren Jah¬
ren in den Genuß höherer Renten gelangen können.
Die Zusatzversicherung sei auf den Fall des Eintritts
der Erwerbsunfähigkeit zu beschränken . Für die
Hinterbliebenenversicherung müßten freiwillig gelei
stete Beiträge in gleicher Weise gewertet werden
wie Zwangsbeiträge . -

* *»

Mißbrauch soldatischer Arbeits
kräfte für private Erwerbskraft untersagt eine
Verordnung des preußischen Kriegsministers für die
Zukunft . Es wird nämlich den Unteroffizieren und
Mannschaften der Armee verboten , Zivilpersonen
oder den Handwerksmeistern der Truppe und der
militärischen Anstalten zur Ausübung ihres Ge
wcrbebetriebes Beihilfe zu leisten . Die Mannschaften
haben von jeder an sie ergehenden derartigen Auf
Forderung ihrem Vorgesetzten Meldung zu machen.
Diese Verordnung ist in erster Linie zur Unterdrück
kung unlautern Wettbewerbs zwischen freien Hand
werksmeistern und Militärpersonen bestimmt.

Kür zukünftige Tr open bahnen soll ein Sy
stem der Einschienenbahn benutzt werden , ähn¬
lich der Seherischen Kreiselbahn . Die Kosten für
den laufenden Kilometer sind auf nur 6000 Mark
veranschlagt , da die Hauptaufgaben , die Planierung
und die teueren Erdarbeiten , zum größten Teil fort¬
fallen . Die teils im Bau begriffene teils fertig-
gestellte deutsche Bahn von der Küste über Tabora
nach dem Viktoria -See kam für jeden Kilometer
auf 80 l 00 000 Mark zu stehen. Auf Dampfkraft
will man verzichten und dafür den Motor ein-
führen , der aber nicht mit Benzin , sondern mit
Rohöl betrieben werden soll, das in den Indischen
Ozean -Ländern Java liefern würde . Eine solche Aus¬
schließung z . B . des afrikanischen Binnenlandes
ist besonders für die Zeiten der Dürre , in denew
früher Hunderte von Menschen verschmachteten, von
großem Werte , desgleichen für den Transport von
Arbeitern aus überfüllten Gegenden in solche, wo
Arbeitermangel herrscht, vor allem aber für den
Absatz der Landesprodukte . Es ist bereits eine Ge¬
sellschaft in der Bildung begriffen , die die Sache
praktisch in die Hand zu nehmen gedenkt. Der Er¬
finder des neuen Eisenbahnsystems ist der deutsche
Plantagenbesitzer Mismohl in Ostafrika.

Finnland soll jetzt durch Steuerdruck zur
allgemeinen persönlichen Wehrpflicht
gezwungen werden . Der russische Ministerrat hat
einen Gesetzentwurf gebilligt , wonach das finnlän-
dische Schatzamt an das russische Reichsschatzamt all¬
jährlich eine steigende Summe zahlen soll. Für
1911 macht diese 12 Millionen . Die Summe
steigt alljährlich um je eine Million bis auf 20
Millionen . Die Zahlung hört auf , wenn Finnlands
Bürger zur persönlichen Wehrpflicht herangezogen
werden.

« »*
Die Lage in Persien ist wieder einmal

höchst unsicher. Die Bergvölker sind mit dem Re¬
giment , das augenblicklich in Teheran am Ruder
ist , durchaus nicht zufrieden , und bei dem impulsiven
Charakter des Volkes sind so leicht neue Kämpfe
zu befürchten . Eine russische Gesellschaft hat jetzt
zwischen Teheran und Täbris einen Automobilver¬
kehr eingerichtet . Das Volk ist unzufrieden damit,
ihm behagt das Nebergreifen des russischen Wesens
nicht.

Landesnschrichten.
Alt «rrst- ig . 2. September.

* Der angekündigte M i l ch a u f s ch l a g , der bis
jetzt nur teilweise erfolgt ist , erregt hier die Gemüter
recht lebhaft . Es wird auch bereits von Haus zu
Haus das Liter Milch zu 15 Pfg . pro Liter , ins
Haus geliefert , von auswärts angeboten . Wie uns
mitgeteilt wird , sind schon zahlreiche Bestellungen
auf auswärtige Milchlieferungen gemacht worden.
Familien mit zahlreichen Köpfen trifft der Milch-
aufschlag von 16 auf 18 Pfg . natürlich wesentlich.

* Gestern abend ereignete sich zwischen Ebhau
sen und Rvhrüorf unterhalb der Tchickhardt'schen
Fabrik ein Aut o m o bil u n fa l l, der leicht hätte
schwere Folgen haben können . Dem Auto eines'
Maschinenfabrikanten aus Rottenburg brach die
Steuerstange , sodaß das Auto seitwärts fuhr , sich
überschlug und die Insassen herausschleuderte . Fab¬
rikant Schmitz hier , der mit feinem Auto nach dem
Unglück die gleiche Strecke fuhr , holte hier einen
Arzt zur Unfallstelle . Die Insassen des verun¬
glückten Autos scheinen mit dem schrecken und mit
leichteren Verletzungen davongekommen zu sein.
Wie wir zu dem Unfall noch weiter erfahren , hat
die Frau des Fabrikanten offenbar innere Verlet¬
zungen davongetragen ; sie wurde noch gestern mit
dem .Schmitz'schen Auto nach Rottenburg gebracht.

n . Ebhaufen , 1 . Sept . Mit den jüngeren!
unständigen Lehrern des Bezirks wurde gestern von
Oberlehrer Köbele hier eine Sonderkonferenz ab¬
gehalten . An den Vortrag von Unterlehrer Kim-
mich über den naturgeschichtlichen Unterricht in der
Volksschule nach Lebensgemeinschaften knüpfte sich
eine rege Besprechung . Bei den Besprechungen im
Rathaus , sowie bei den Orgelspiel - und Gefangs-
proben in der Kirche beteiligte sich auch Bezirks-
schulinspektor Pfarrer Schott von Altensteig -Dorf.

* Oberschwaudorf , I . Sept . Infolge andauern¬
der , schwerer Krankheit ist mit dem heutigen Tage
Schultheiß Schumacher von seinem Amte zurück¬
getreten . Während seiner 20jährigen Tätigkeit als
Schultheiß hat er es sich jederzeit angelegen sein
lassen, die Interessen der Gemeinde zu fördern.

* Simmersfeld , I . Sept . Trotz der ungünstigen
Witterung war der hiesige Ort dieses Jahr von
Luf t ku r g ä st e n sehr gut besucht . Es waren bis

' jetzt etwa 80 Personen , die hier längere oder kür¬
zere Zeit zur Erholung weilten und von ihrem!
Aufenthalt wohlbefriedigt sind . Die prächtigen Wäl¬
der in unmittelbarer Nähe des Ortes , die gute.
Luft auf unserer Höhe, die schöne Fernsicht , der
saubere Ort mit seinen blumengeschmückten Häusern
und nicht zuletzt die gute Verpflegung machten den
Aufenthalt der Gäste zu einem angenehmen . Es ist
zu wünschen, daß sich die Zahl der Luftkurgäste
auch in den nächsten Jahren vermehrt und daß die
darauf hinzielenden Bestrebungen unterstützt und
gewürdigt werden.

* Freudenstadt, 1 . Sept . Gestern ist im hiesigen
Steinbruch der ledige Jakob Gaiser von Baiers-
bronn -Allmandle abgestürzr. Dabei hat er einen
schweren Schädelbruch erlitten , der seine Ueberfüh-
rung ins Krankenhaus notwendig machte . Es be¬
steht jedoch Hoffnung , ihn am Leben zu erhalten,

jj Schramberg , 1 . Septbr . Durch die Explosion
eines Lötapparates von Theodor Fichter hatte dieser
und seine Frau erhebliche Brandwunden erlitten.
Die Explosion war so heftig , daß die Flammen!
zum Fenster hinausschlugen , wodurch die Nachbar¬
schaft alarmiert wurde . Aerztliche Hilfe war als¬
bald zur Stelle . Die Verletzungen sind bei bei¬
den sehr ernster Natur.

st Reutlingen , l . Sept . Die Zahl der ehe¬
maligen Kriegsteilnehmer von 1870/71 , die nach
einem Beschluß der bürgerlichen Kollegien beson¬
ders geehrt werden sollen , beläuft sich hier auf
rund 150 , wozu uoch zehn Insassen der Landarmen¬
anstalt kommen. Die Spende von zehn Mark wird
auch denen zugeteilt werden , die nicht direkt am
Feldzuge beteiligt waren , sondern in den verschiede¬
nen Garnisonen Dienst zu leisten hatten . Der zehn
Insassen des Landarmenhauses wird in angemessener
Forni gedacht werden . Den Witwen von Kriegsteil
nehmern eine Spende zu gewähren , wurde abgelehnt.

ss Pfullingen , I . Sept . Der alte , 26 Meter¬
hohe Kamin der Heil - und Pflegeanstalt , der nach
Aufstellung einer weiteren Maschine zu eng gewor¬
den war und durch einen neuen ersetzt werden mußte,
ist von der Firma Paul Oßwald Söhne in Reut¬
lingen gefällt , d . h . angeschlagen und umgerisiew
worden . Die nicht alltägliche Arbeit , die natürlich
viel Schaulustige angezogen hat , wurde schnell und
sicher ausgeführt.

st Tuttlingen , I . Sept . Zwei 12jährige Bu¬
ben gerieten in der Bismarckstraße aneinander . Da
bei zog der eine , namens Dürr , das Messer und
brachte seinem Gegner , einem Sohne des Gemeinde¬
rats Kurfeß , an der Hand so schwere Verletzun
gen bei , daß drei Finger steif werden dürften.

! Malmsheim , l . Sept . Die 55 Jahre alte
Frau Schultheiß Kümmerte wollte heute früh mit
dem Zug nach Stuttgart fahren . Da sie etwas s!pät
daran war , lief sie ziemlich rasch und erreichte so
den Zug . Einige Minuten später erlitt sie einen
Herzschlag und wurde in Renningen tot aus dem
Wagen getragen.
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si Leonberg, I . Sept . Heute mittag ist die
Heintel ' sche Sägmühle in Hausen a . d . Würm voll¬
ständig niedergebrannt . Auch sämtliche Holzvorräte
der Sägerei sielen dem Feuer zum Opfer . Die Ent¬
stehungsursache ist noch unbekannt , doch vermutet
man , daß der Brand durch Warmlaufen des Säge¬
werks entstanden ist.

si Stuttgart , l . Sept . In feierlicher Weise
fand heute abend aus dem Fangelsbachfriedhof die
alljährliche Totenfeier an den Gräbern der
1870,71 gefallenen und dort beerdigten Krieger un¬
ter zahlreicher Beteiligung statt . Die Teilnehmer
zogen vom Vorplatz des Friedhofs aus unter Glok-
kengeläute zu den Gräbern . In dem stattlichen Zug
befanden sich der Stadtkommandant Generalleutnant
von Scharpf , inaktive Generale , das Präsidium des
Württ . Kriegerbundes , Vertreter der Stadt , Mit¬
glieder der bürgerlichen Kollegien , zahlreiche Offi¬
ziere der hiesigen Garnison und die militärischen
Vereine mit ihren Fahnen . Der Krieger - und Sän¬
gerbund „Herzogin Wera von Württemberg " lei¬
tete die Feier mit dem Choral „Nun danket alle
Gott " ein , worauf Stadtpfarrer Otto die Gedächtnis¬
rede hielt . Nach der Rede des Geistlichen wurden
Kränze niedergelegt namens der Stadtverwaltung
und der militärischen Vereine von Groß -Stuttgart.
Mit dem Choral „Aufersteh 'n , ja aufersteh 'n" schloß
die ernste Feier.

* Stuttgart , l . Sept . Aus Friedrichshafen wird
dem „Neuen Tagbl .

" geschrieben : Gestern wurde dem
neuen Kurgarten -Hotel die ungewöhnliche Ehre zu
teil , den König und die Königin nebst den
beiden Prinzen zu Wied als Gäste in seinen präch¬
tigen Räumen bei der allgemeinen Table dchote
begrüßen und bewirten zu dürfen . Auf ausdrück¬
lichen Wunsch der Majestäten waren weder bezüglich
der Zusammenstellung des Menus noch bezüglich der
Plazierung der hohen Gäste besondere Vorkehrun¬
gen zu treffen , so daß also die Majestäten sich i ist
Kreise der Hotelgäste im allgemeinen Speise¬
saal niederließen , was besonders bei den anwesen¬
den Ausländern nicht geringes Aufsehen hervorrief.
Denn mit einem König an einem Tisch zu speisen,
war noch keinem vorgekommen.

Stuttgart , 1 . Sept . (Strafkammer . , Eine
gemeine Tat war dem verheirateten Kellner Karl
Reiff von hier zur Last gelegt . Er stahl einer Kell¬
nerin , die bei ihm wohnte , ein auf 300 Mark lau¬
tendes Sparkassenbuch und erhob von dem erspar¬
ten Geld mit einer gefälschten Vollmacht 150 Mk.
Nachdem er das Geld verbraucht hatte , erhob er¬
weitere 110 Mark . Von einem Wirt erschwindelte er
30 Mark . Als Pfand gab er das gestohlene Spar¬
kassenbuch . Der Angeklagte ist vorbestraft . Der
Sachverständige erklärte ihn für vermindert zurech¬
nungsfähig . Das Urteil gegen ihn lautete auf 7
Moüate Gefängnis , abzüglich l Monat Untersu¬
chungshaft . ,

ff Kimzelsau , l . Sept . Dieser Tage suchte in
Ruchsen ein Stromer vergeblich ein Quartier für
die Nacht und begab sich schließlich ins Armenhaus.
Die Insassen , zwei alte Frauen , konnten aber den
Obdachlosen auch nicht bei sich dulden und so nahm,
er denn aus Rache das Bett der einen mit , in dem!
er sich einige Zeit wohl fühlte . Aber nachdem er
warm geworden , scheinen andere Mitbewohner dem
neuen Gast unbequem geworden zu sein . Er zündete
den Plunder an und verschwand.

> jf Göppingen, 1 . Sept . In vergangener Nacht
1 gerieten in der Wirtschaft zur „ Stadt Wien" der

20jährige Taglöhner Friedrich Mühlhäuser von hier
und der 24 Jahre alte Fabrikarbeiter Johs . Holz¬
wart von Kleineislingen in Streit , in dessen Ver¬
lauf Holzwart den Mühlhäuser mit einem Stilett
so in den Rücken und die Lunge stach , daß Mühl¬
häuser sofort zusammenbrach und bewußtlos ins
Krankenhaus geschafft werden mußte . Er dürfte,
kaum mit dem Leben davon kommen . Der Täler,
der verheiratet ist, wurde verhaftet . Mehrere andere
Personen , die den Streit schlichten wollten , wur¬
den durch Schläge mit Biergläsern und änderest
Gegenständen verletzt.

fj Wiefensteig , OA . Geislingen , I . Sept . Die
Apotheke des kürzlich an einem Schlaganfall ver¬
storbenen Apothekers Miller soll am 8 . September
bei einem Mindestkaufpreis von 92 000 Mark frei¬
händig versteigert werden . Es kommt das bei Apo
theken selten vor.

jf Biberach , I . Sept . Dem hiesigen Beteranen¬
verein ist eine Spende von 200 Mark zugegangen
mit der Bestimmung , daß der Betrag an die noch
lebenden hiesigen Witwen der verstorbenen Veter¬
anen am Sedanstag verteilt werden soll . Es han¬
delt sich um 40 Witwen.

st Vom Bodenfee, 1 . Sept . Ein sehr seltenes
und imposantes Naturphänomen wurde auf dem
Bodensee beobachtet. Ungefähr 4 500 Meter vom
deutschen Bodenseeufer entfernt senkte sich gegen 7
Uhr in der Höhe von Langenargen aus dem niedrig
hängenden , regenschweren Gewölk eine riesige Was¬
serhose aus den Seespiegel nieder in Gestalt eines
mächtigen Wasserschlauches . Diese Naturerscheinung,
wie sie in einem solchen Umfange seit Jahrzehnten
auf unserem Bodensee nicht mehr gesehen wurde,
bewegte sich ziemlich rasch von Osten nach Westen
und veränderte unter kolossaler Wasserstaubentwick¬
lung infolge des Westwindes ihre schlangenförmige
Gestalt mehrfach . Später zog das Gewölk höher , und
die Wasserhose sank dann in sich zusammen . Gleich¬
zeitig versuchten sich noch zwei andere Wasserhosen
von geringerem Umfange zu bilden : diese konnten
sich aber nicht mehr weiter entwickeln.

! f Aus Baden , ! . Sept . In Singen kam der
zwischen 35 und 40 Jahren stehende Eisenbahn-
arbeiter Scheu gegen zwei Uhr nachmittag zwi¬
schen die Wagenpuffer einer Partie abgestoßener Gü¬
terwagen und war auf auf der Stelle tot . Scheu
hinterläßt eine Frau und ein ca . einhalbjähriges
Kind.

* Pforzheim , ! . Sept . Wenn das Wetter keinen
Strich durch die Rechnung macht, wird am Sonntag
der Zeppelin -Luftkreuzer nicht bloß einmal , son¬
dern zweimal über Pforzheim erscheinen.
Nachmittags halb vier Uhr soll ein zweiter Auf¬
stieg erfolgen , und das Ziel der Fahrt wird wie¬
derum Pforzheim sein . Für diese zweite Fahrt
haben sich bereits sechs Teilnehmer aus Pforzheim
gefunden.

* Berlin , 1 . Sept . Heute vormittag hielt der
Kaiser auf dem Tempelhofer Felde Parade über
das gesamte Gardekorps ab : die Parade komman¬
dierte General von Loewenfeld . Der Kaiser traf im
Automobil am Steuerhäuschen ein und stieg zu
Pferde . Es hatten sich eingefunden : Die Kaiserin

und Pie Prinzessin Viktoria Luise, die Kronprinzessin!und die Prinzessin Eitel Friedrich mit den beiden
ältesten Söhnen des Kronprinzen , der Kronprinzund die übrigen kaiserlichen Prinzen , die bei ihren
Regimentern eingetreten waren . Die Parade war
um viertel ein Uhr beendet . Die Kaiserin mit der
Prinzessin -Tochter kehrte im Wagen mit Eskorte
nach dem Schloß zurück ; der Kaiser führte die Feld¬
zeichen ebendahin.

* Köln , 1 . Sept . Die Untersuchung hat ergeben,
daß die holländischen Binnengewässer durch Cho¬lera verseucht sind . Zwei Schiffer sind Plötzlich
gleichzeitig gestorben . Die Untersuchung ergab , daß
sie Kanalwasser geschöpft und getrunken haben . Sie
starben zweifelsfrei an Cholera.

jj Hamburg , l . Sept . Die Organisationen der
streikenden Werftarbeiter haben den Gegenvorschlag
der Wersten abgelehnt, eine Besprechung mit
Vertretern der Arbeiterorganisationen unter Hinzu¬
ziehung je eines Vertreters der Hirsch-Dunkerschen-
und der christlichen Gewerkschaften, sowie dreier Ver¬
treter der nationalen Arbeitervereine auf den Werf¬
ten abzuhalten . Dieser Beschluß macht die für an¬
fangs nächster Woche beabsichtigte Besprechung un-
m ö gst i ch . .

Neues vom Fürsten Eulenburg.
* Berlin , l . Sept . Es scheint in der Tat , so

schreibt die „Neue gesellschaftliche Korrespondenz ",
daß wir keinen neuen Eulenburg - Prvzeß
erleben werden und daß Fürst Philipp zu Eulenburg
und Herlefeld seine Tage in Ruhe auf seinem
Schlosse Liebenberg vollenden wird . Aber es wäre
verfehlt und ungerecht , der Staatsanwaltschaft
daraus einen Vorwurf zu machen. Wir glauben zu
wissen , daß die an der Spitze dieser Behörde stehen¬
den Männer von dem lebhaftesten Wunsche beseelt
sind , den des Meineides und der Verleitung zum
Meineide dringend verdächtigen Fürsten seinem ver¬
dienten Schicksale entgegenzuführen . Ihr sind indessen
die Hände durch das ärztliche Gutachten , das den
Fürsten für verhandlungsunfähig erklärt , gebunden.
Vor diesem Spruche der ärztlichen Wissenschaft muß
die Staatsanwaltschaft sich beugen , obwohl sie kei¬
neswegs die Möglichkeit aus dem Reichs ihrer Er¬
wägungen ausschließt , daß Fürst Eulenburg nicht
ganz so krank ist , wie er zu sein behauptet und
wie er die Aerzte glauben zu machen versteht . Es
ist manches Anzeichen dafür vorhanden , daß sogar
der körperliche Zusammenbruch , den Fürst Eulen¬
burg im Gerichtssaale hatte und der zur Beendi¬
gung des Prozesses führte , kein ganz unfreiwilliger
war . Jedenfalls hat er sich von diesem Zusammen¬
bruche erstaunlich schnell erholt . Aus dem Gerichts¬
saale mußte er damals in einer Tragbahre in ein
Auto geschafft werden , aber nach zehn Minuten
eiligster Fahrt war er im Stande , dieses Auto fast
ohne Hilfe an seiner Wohnung zu verlassen . In
regelmäßigen Abständen hört man seitdem, wie
schlimm des armen Fürsten Zustand sei . Das wurde
auch im Herbste vorigen Jahres verbreitet , als er
sich wohl und munter in Leipzig aufhielt - wenn
wir nicht irren , zur Hochzeit seines Sohnes - - nndj
die Abende dort im Konzert und im Theater ver¬
brachte . Die Freude an der schönen Außenwelt hat
der Fürst nicht verloren . Er hat sich jetzt für sei¬
nen Privatgebrauch ein elegantes Automobil bauen
lassen, mit dem er Fahrten durch die Umgebung

Wenn sie sich schmähten und wenn sie sich schallen,
Widersprich nicht mit hitzigem Blut;
Schweig und schaffe , was schön und gut.
So wirst du zuletzl doch recht behalten.

Emanuel l-ribe!.

ZUM Tode verurteilt.
Erzählung von Helene Stökl.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Wie zu Stein geworden stand Tumilru und blickte am

den Toten.
. Dir ist dein Rech: geschehen / sagte er dann tie: aus¬

atmend und trat aus dem Schuppen in den Hör zurück.
Was nun?
Brütend wie vorher lag die Hitze über dem Hause und

seiner Umgebung . Kein menschliches Wesen ließ sich sehen.
Dumitru schickte die Blicke nach allen Seiten , dann trat er
in den Schuppen zurück. Dielleicku gelang es , die Tat zu
verbergen.

Er packte den Toten bei den Füßen und schleppte ihn
über den Hof bis zum Rand der Platte , die über die von
einem am Vortag niedergegangenen Gewitterregen hoch an¬
geschwollene Prahova hinausragte . Tort hob er mit Auf¬
bietung aller seiner Kräfte den Toten in seinen Armen aus
und stieß ihn den Abhang hinab.

Von Fels zu Fels fiel der Körper, bis er mit
lautem Geklatsch in das Wasser Kürzte, das sich hochauf-
schäumend über ihm schloß.

Eine Weile sah er in das wilde Wasser hinab, dann
ging er den Weg, den er mit dem Toten genommen , Schritt
für Schritt zurück , sorgsam jede Spur verwischend . Ebenso
sorgsam ging er im Schuppen vor. Jedes Reisigstück, jeder
Zoll breit Boden, die einen Blutstropfen an sich trugen,
wurden entfernt oder gereinigt . Tann wusch er sich selbir
und beseitigte au seinem Anzug auch die kleinste Spur der
Tat . Den Ballen Tabak nahm er in den Wald und ver¬
grub ihn in der weichen Mooserde . Nachdem er dann nach
der Kuh gesehen und für sie gesorgt hatte, kehrte er zum
Holzplatz zurück . Dort entschuldigte er sein langes Fort¬
bleiben mit der Mühe, die ihm die Kuh gemacht, und nahm
dann die Arbeit auf, ruhig und wortkarg wie immer und
führte die Streiche mit dem Beil, das heule schon so grause
Arbeit getan , nicht weniger sicher als sonst.

Das Verschwinden des Jlli wurde anfangs nicht be¬
achtet. Es kam häufig vor, daß er ein paar Tage ausblieb,
wenn er irgend einer Gesetzesübertretung aus der Spur war.

Als aber vier oder fünf Tage verstrichen , ohne daß
jemand ihn zu Gesicht bekommen hätte, fing man an, auf¬
merksam zu werden . Während man noch beriet , ob man
nach ihm suchen sollte, kam das Gerücht , die Prahova habe
einen Toten ein paar Stunden unterhalb des Dorfes ans
Land geworfen.

Ein paar verläßliche Leute machten sich aut , den Toten
in Augenschein zu nehmen . Trotz der grauenhaften Ver¬
letzungen , die ihn entstellten und dem Anschlägen des Kör¬
pers an das Felsgeröll des Flusses zugeschrieben wurden,
erkannte man sofort den vermißten Grenzaufieher. In einem
Wagen , aus Stroh gebettet , brachte man die Leiche ins
Dorf und am das Gemeindeamt.

Der Jlli ist tot ! Wie ein Lauffeuer verbreitete sich
die Nachricht von Haus zu Haus . In der Prahova war

er aufgesunden worden. Wie war er in das Wasser geraten?
Hatte er im Dunkeln einen Fehltritt getan ? War er im
Rausch hineingestürzt ? Man wußte, daß er zuweilen gern
ein Glas zuviel trank. Hatte jemand ihn im Streit hinem-
gestoßen?

Die ärztliche Untersuchung gab überraschende Auskunft.
Außer den Verletzungen , Sie das Anprallen des Toren an
den Gesteinkanten verursacht haben tonnten , zeigte sich eine
klaffende Wunde am Kops, die augenscheinlich von einem
Beilhieb herrührte.

Jlli war nicht zufällig verunglückt , er war erschlagen
worden. Mit Entsetzen ward die Nachricht ausgenommen.
Jlli war nicht beliebt gewesen. Sein Amt wie seine Per¬
son hatten ihm wenig Sympathien gewonnen, aber sem ge¬
waltsames Ende ließ dies schnell vergessen . Er war ermor¬
det, aber von wem?

Es hatte Jlli nicht an Feinden gefehlt , denen die Tat
wohl zuzulrauen gewesen ; ehe der Verdacht aber noch eins
bestimmte Richtung eingeschlagen , kam eine neue Kunde.
Beim Beerensuchen hatte ein Knabe, gerade unter der Platte
bei dem Häuschen des alten Jrescu , im Gesträuch hängend
Jllis Uhr und Kette gefunden.

Sofort machte man sich aus , die Stelle näher zu unter¬
suchen. Ein paar Kleiderfetzen, die sich zwischen den Fels¬
stücken fanden, bestätigten den Verdacht . Jlli war hier den
Abhang hinuntergestürzt worden . Wer hatte es getan?

Scheu flog ein Name von Mund zu Mund : Eremia!
Nur er konnte es gewesen sein. Zu deutlich klangen die
Drohungen noch in aller Ohren, die er bei seiner Freilassung
ausgcstoßen. Ein paar Tage darauf war Jlli verschwunden.

Sie hatten alle den Eremia gern, halten immer seine
Partei gegen den Jlli genommen , aber jeder wußte auch,
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sinj Liebeubergs unternimmt . Er macht ganz und gar
>en nicht den Eindruck eines schwerkranken Mannes,
mz Einigermatzen im Widerspruche zu dem angeblichen
:en '

schweren Herzleiden des Fürsten steht die nachweis¬
bar bare Tatsache , datz der Champagner sein Lieblings-
)er ^ getränk ist . Er Pflegt selbst zu sagen , datz der Sekt,
rte ; den Herzkranke nicht gerade sonst unter ihre Diät
ld- j ausnehmen , sein bestes und allabendliches Schlas-

^ mittel sei . Fürst Eulenburg wird übrigens in Lie-
:n benberg nicht polizeilich überwacht , aus dem ein
w- '

fachen Grunde , weil die Ueberwachung nicht durch-
ich führbar wäre . Er ist in seiner Bewegungsfreiheit
atz nicht gehindert . Dafür , datz er nicht zu fliehen Ver¬
ne sucht , bürgt seine Kaution.
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* Rom , l . Sept . Gestern wurde die Stadt
Reggio di Calabria, die zugleich mit Messina
vernichtet wurde , von einem neuen Erdstotz heim-
gesucht . Es entstand unter den Bewohnern gro¬
ßer Schrecken , der noch durch den Brand in den
Militärbaracken vergrößert wurde . Das Munitions¬
depot flog in die Luft.

st Paris , l . Sept . Heute nachmittag fand in
Floing bei Sedan die Enthüllung des Denkmals
zu Ehren der bei der berühmten Attacke der Di¬
vision Marguerite am l . September 187 (1 gefallenen
Reiter statt . Von den verschiedenen Rednern wurde
der Heldenmut jener Soldaten gepriesen , welche
durch ihre Todesverachtung selbst die Gegner zur
Bewunderung hingerissen hätten . Das Denkmal wird
zur Erinnerung an den damaligen Ausspruch Kai¬
ser Wilhelms als das monument des braves gens
bezeichnet.

* Havre , 31 . August . 1 4 Aviatiker sind heute
über die Seinebucht von Havre nach Deauville ge¬
flogen . Fünf von ihnen kehrten auf demselben
Wege zurück . Latham gelang es , den Flug hin und
zurück dreimal zu bewerkstelligen.

Konst au tinopel , l . Sept . Wie verlautet,
herrscht in diplomatischen Kreisen die Ansicht vor,
datz Veuizelos und vielleicht auch Pologeorgis , wenn
ihre griechische Staatsangehörigkeit erwiesen wird,
zur Nationalversammlung zugelassen werden , die
Kreter jedoch ausgeschlossen werden würden . Bei der
gestrigen Unterredung mit dem Minister des Aeu-
ßern behauptete Goyparis , daß Veuizelos und Polo¬
georgis hellenische Staatsangehörige seien . Die
meisten der Kretamächte haben bereits auf dem Wege
durch die türkischen Botschaften den letzten Schritt
der Pforte beantwortet.

st Tokio , 1 . Sept . Staatssekretär a . D . Dern-
burg ist hier eingetroffen und glänzend empfangen
worden . Der Vertreter des Ministers des Aeußern
Koinura und der Verkehrsminister Goto waren ihm
bis Suruga entgegengereist . Auf dem Bahnhof in
Tokio fand offizieller Empfang statt . Anwesend wa¬
ren die Mitglieder der deutschen Botschaft und Ver¬
treter der deutschen Kolonie . Alle Zeitungen be¬
willkommnen den Gast auf das freundlichste.

* Newyork , 1 . Sept . In seiner Rede , die Roose-
velt gestern in Osavatomi (Kansasl hielt , erklärte er
den Krieg bis aufs Messer gegen alle die¬
jenigen , die persönliche Sonderinteressen
vertreten , die gegen das allgemeine Wohl gerichtet
sind. Er sagte , ein Krieg bis aufs Messer müsse all¬

gemein geführt werden gegen alle die Einflüsse,
die das öffentliche Wohl unterdrücken wollen . Die
ser Angriff Roosevelts ist vor allem gegen die von
Jahr zu Jahr immer mehr zunehmende Schar der
Milliardäre gerichtet . Die Rede wurde mit gro¬
ßem Beifall ausgenommen.

Allerlei.
* Ein einzigartiger Veteran ist jeden¬

falls der 78jährige Franz Rothensen in Berlin ..
Er trat zuerst in französische Dienste in Algier und
focht dann siegreich im französischen Feldzug gegen
Oesterreich 1859 , u . a . auch in der Schlacht bei
Selserier . Als ihm in den 60er Jahren die Rück¬
kehr in die Heimat gestattet wurde , trat er sofort ins
preuß . Heer ein und kämpfte 1866 gegen Oester¬
reich und 1870/71 in der Wacht am Rhein gegen
seine , ehemaligen Waffengefährten in einer größeren
Zahl von Schlachten . Der alte Krieger lebt zurzeit
in dürftigen Verhältnissen , läßt sich aber seinen froh¬
gemuten Sinn nicht rauben.

* Versicherungswesen und Schule. In
Anbetracht des 20jährigen Jubiläums der Unfall-
und Invalidenversicherung , deren Vorfeier in die¬
sen Tagen begangen wurde , ist eine Einrichtung
der Landesversicherungsanstalt Schleswig - Holstein
erwähnenswert . Die Anstalt hat Fortbildungs - und
Volksschulen Akten mit Quittungskarten verstorbener
Rentenempfänger zur Benutzung beim Unterricht im
Rechnen überlassen . Die Schüler gewinnen so mehr
Interesse an der trockenen Materie.

* Eine ganz exemplarische Strafe für die
Schändung von Kriegerdenkmälern ver¬
hängte die Strafkammer Saarbrücken über die Ar¬
beiter Brück , Pfeiffer und Rommelfänger , welche
vom Kriegerdenkmal des Infanterie -Regiments Nr.
40 auf dem Spicherer Berg vier Adler aus Weitz-
guß im Werte von 100 Mark und vom Kriegerdenk¬
mal des 11 . Husaren -Regiments bei Schönecken einen
Adler aus Kupferblech im selben Werte abnahmen,
zerstückelten und zum Teil an einen Mthändler ver¬
kauften . Brück erhielt drei Jahre Zuchthaus , Pfeiffer
eineinhalb Jahre Zuchthaus und der noch nicht vor¬
bestrafte Rommelfänger 9 . Monate Gefängnis.

* Ein „ Schade n " -- Feue r . In Budapest wur¬
den die Inhaber der Budavester Glasindustriegesell¬
schaft verhaftet , die angeOagt sind , das Geschäfts¬
haus fünfmal in Brand gesteckt zu haben , um
die hohe Versicherungssumme sich anzueignen.

8 Eine chinesische Schreibmaschine . Ein Mis¬
sionar in Tung Chow hat vor einigen Jahren eine
Schreibmaschine für die verzwickte Sprache des
Himmlischen Reiches konstruiert . Die wiederzuge¬
benden Zeichen von Buchstaben ist beim Chi¬
nesischen bekanntlich nicht zu Weden - sind in einer
Anzahl von 4000 an dem Umfange von Rädern
angeordnet , die etwa eindrittel Meter Durchmesser
haben . Zwanzig bis dreißig solcher Räder sind zur
Aufnahme jener Zeichen nötig und es bedarf alle¬
mal zweier Bewegungen , um einen Abdruck her¬
vorzubringen . Die erste drückende Bewegung dreht
das betreffende Rad , die zweite hält es bei dem
betreffenden Zeichen an , das nun dem darunter lie
genden Papier aufgedrückr wird . Noch ist diese Ma¬
schine recht kompliziert , der Erfinder hofft sie aber

vereinfachen zu können . In der chinesischen Sprache
gibt es 18 000 Charaktere (zusammengesetzte Schrift¬
zeichen ) , deren jeder ein bestimmtes Wort darstellt.
Für die neue Schreibmaschine sind indes nur 4000
der gebräuchlichsten gewählt worden.

8 Die langlebigen Juristen . Die Juristerei
scheint in England ein sehr gesunder Berus zu sein.
Wenn man die Statistiken über das Alter der höhe¬
ren Richter in England liest , ist man versucht , an
irgend einen geheimen Zusammenhang zwischen dem
Rechtsprechen und der Langlebigkeit zu denken . Diese
Tatsache ist so markant , daß sich das „ Law Jour¬
nal " mit diesem Gegenstand beschäftigt . Das Blatt
meint , die Gerichtshöfe in England seien gerade¬
zu markant für die Langlebigkeit ihrer Richter . Um
einige Beispiele herauszugreifen : Lord Campbell
trat erst in seinem achtzigsten Jahr seine Lordkanz¬
lerschaft an , und der Vizekanzler Bacon teilte Recht
und Gerechtigkeit bis in sein neunundachtzigstes Le¬
bensjahr aus . In der Gegenwart wäre Lord Hals-
burh zu nennen , der trotz seiner fünfundachtzig
Jahre immer noch aufrecht wie eine Gerte und in
unermüdlicher Frische seines Amtes waltet . Lord
Magnaghten , der am Obersten Appellationshof seit
dreiundzwanzig Jahren Oberrichter ist , ist noch im¬
mer einer der schlagfertigsten und scharfsinnigsten
Herren auf der Richterbank . Lord James of Heres-
ford , der vor mehr als vierzig Jahren zum Anwalt
der Königin ernannt wurde , erteilt dem hohen Tri¬
bunal noch immer seine weisen Ratschläge.

Handel und Verkehr.
>s Stuttgart , 1 . September (Schlachtviehmarkt) Zugr-

trieben 149Großvieh, 431 Kälber, 507 Stück Schwein«
Erlös auS Hst Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Quai,
a) ausgemästete von 94 bis 97 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 82 bis 84 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 79 bis 81 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästetevon 94 bis 96 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 91 bis 93 Pfg . , 3 . Qualität
io geringere von 87 bis 90 Pfg . ; Kühe I . Qual . a) jung«
gemästete von — bis — Pfg . , 2. Qualität b) ältere
gemästete von 66 bis 78 Pfg . , 3 . Qualität o) gering, r«
von 46 bis 57 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 105 bis 108 Pfg ., 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 101 bis 104 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 97 bis 100 Pfg . Schweinei. Qualität ») junge
fleischige 76 bis 78 Pfg ., 2 . Qualität b) schwere fette von
73 bis 75 Pfg . , 3 . Qualität c) geringere von 66 bis 68
Pfennig.

* Stuttgart , 1 . September Dem heutigen Mostobst-
markt auf dem Wilhelmsplatz waren etwa 500 Zentner
Fallobst zugeführt. Preis 2,20Mk . bis 2,50 Mk. per Zentner.

Konkurse.
Nachlaß des Gotthilf Maisch , Steinhauers in Rennigen . —

Nachlaß d ;s Friedrich Jakob Schneps, Schuhmachers, und
dessen verst . Ehefrau Margarete Dorotea geb . Seeger in
Merklingen. — Nachlaß des am 24 . Mai 1910 verstorbenen
Heinrich Grau , Sattlers in Nußdorf.

Voraussichtliches Wetter
am SamStag , den 3 . September : Aufheiterung, Aufhören

der Niederschläge , nachmittags warm.

Verantwortlicher Redakteur: L> Lauk, Altenfieig.

- daß sein sanftes Aeußere ein heiß aufflammendes Tempera-" ! ment verbarg . Wenn er mit Jlli allein zusammengetroffen
c war, wenn dieser ihn gereeizt hatte, wie es seine Art war.
- dann war es dem Eremia leicht zuzutrauen, daß er den

' Frechen im blinden Zorn niederschlug.
i Aber wo war Eremia ? Vater und Bruder , die der

n Untersuchung finster schweigend zugesehen, nannten den Holz-
e ! schlag , auf dem er arbeitete und von dem er erst nach Ein-
a ! tritt der Dunkelheit zurück sein konnte . Sie selbst streifte

j kein Verdacht . Man kannte ihre ruhige Art und wußte,
a I wie wenig sie mit dem Jüngsten übereinstimmten. Sie stan-

i den der Tat sicher fern.
- ! Man wollte Eremia nicht auf dem Holzschlag aufsuchen,
- um ihm keine Gelegenheit zur Flucht zu geben . Ohne von
- - der Auffindung Jllis zu wissen, sollte er wie gewöhnlich zu

den Seinen zurückkehren, dort wollte man sich seiner dann
versichern.

§ Die Hütte wurde in weitem Umkreis umstellt, dann
. wartete man . Man tat es gedrückt und unfroh, denn es
b ! war allen leid um Eremia , aber Blut fordert Blut und ein
z . Mord darf nicht ungesühnt bleiben. Ahnungslos , was für

> schwere Wolken sich über seinem Haupte zusammenzogen,
eilte Eremia, nachdem er sein Tagewerk getan, durch den'

, dämmernden Wald der väterlichen Hütte zu.- Das Herz schlug ihm leicht und froh. Er hatte am
rr Morgen , als er sich auf den Holzschlag begab , Anninka ge¬

troffen, und die Zärtlichkeiten, die er mit ihr ausgetauscht,
1 Hallen ihm den ganzen Tag die Arbeit versüßt. Am nächsten
e Morgen sollte er sich wieder bei dem Sägemüller einstellen,
z

Er dachte mit heimlichem Stolze daran , wie notwendig er
Annmkas Vater schon geworden war und wie wenig die

2 Gefängnisstrafe sein Vertrauen zu ihm erschüttert hatte.
Vielleicht, ja vielleicht fanden seine Zukunftswünsche doch' Erfüllung.

Auch an Jlli dachte er und wo er wohl sein könnte;
doch nur flüchtig beschäftigte ihn dieser Gedanke , zu sehr
nahmen feine Pläne und Hoffnungen ihn in Anspruch . Was
wohl Vater und Bruder sagen würden, wenn er das Glück
hatte, Anninka sein Weib nennen zu dürfen ! Dann würden
sie wohl lernen, ihn als voll anzusshen und ihn nicht mehr
einen Träumer nennen, der das Brod nicht verdiene , das
er esse.

Jetzt stand er vor der Hütte . Die Tür , die sonst immer
offen stand und den Schein des Herdfeuers weit hinaus¬
fallen ließ , war heute geschlossen . Auch keins der Kinder,
die sonst vor der Hütte spielten und dem Heimkehrenden
entgegensprangen, ließ sich sehen. Was bedeutete das ? Es
war doch kein Unglück geschehen?

Fortsetzung folgt.

tz Ei « abgelegtes Kriegerdenkmal gesucht . In der
Augsb . Abendztg . findet man nachstehende Anzeige : Krieger-
Denkmal. Ein Kriegerverein sucht ein Denkmal zur Erinnerung
an den deutsch- französischen Krieg um mäßigen Preis zu er¬
werben. Offerten unter ä . . 22650 befördert das V . - K . der
A . Abdztg . Hoffentlich gelingt es den sparsamen Kriegern,
ein abgelegtes, noch gut erhaltenes Denkmal , deren es ja so
viele gibt, zu bekommen.

8 Eine große deutsche Firma hat auch in Japan ein
Zweiggeschäft , dessen Leiter ein Deutscher ist . Dieses Geschäft
erhielt vor einiger Zeit vom japanischen Kriegsministerium
in deutscher Sprache eine Anfrage über einen Kostenanschlag.
Wer nun glaubt , daß diese deutsche Firma auf eine deutsche
Anfrage deutsch geantwortet habe, der irrt sich sehr, denn
das Ministerium erhielt den gewünschten Kostenanschlag in
englischer Sprache, so daß das Ministerium sich genötigt sah,
diesen Anschlag ins Deutsche übersetzen zu lassen und dafür

etwa 20 Jen zu zahlen ! Das Ministerium machte danach
die Firma darauf aufmerksam , daß, wie ihr wohl bekannt
sei, im japanischen Kriegsministerium Deutsch die Vermitt¬
lungssprache sei und daß deshalb gebeten werde , deutsche
Anfragen auch in deutscher Sprache zu erledigen . Eine solche
Belehrung muß einem Deutschen erteilt werden ! Damit aber
noch nicht genug, der Herr Filialleiter antwortete, anstatt
diesem Verlangen nachzukommen , daß in Japan die Handels¬
sprache die englische sei und daß sein Büropersonal nur diese
Sprache beherrsche. Das schreibt ein Deutscher an ein ja¬
panisches Ministerium.

8 » Häßliche Mädchen gesucht ! * Die amerikanischen In¬
haber von Cafäs, Blumenläden , Restaurationen und Ge¬
schäften aller Art haben mit dem weiblichen Personal ihrer
Betriebe insofern ihre liebe Not , als ihnen die hübschen
Mädchen in diesem demokratischen Lande so schnell weg¬
geheiratet werden , daß sie sich meistens gar nicht Zeit zum
kündigen nehmen . Eine Blumenfirma in St . Louis in
Missouri hatte endlose Scherereien, solange sie ein hübsches
Mädchen an die Kasse setzte . Nicht weniger als fünf hatten
im verflossenen Jahre geheiratet. Der Besitzer des Geschäfts
geriet darüber so sehr in Verzweiflung , daß er zu guter Letztin einer Zeitung ein , h äß liches Mädchen* suchte . Nach
einer Meldung aus St . Louis sind auf diese sonderbare
Annonce 250 Antworten eingelaufen . Einige der Anwär¬
terinnen waren wirklich häßlich , die meisten waren aber hübschund erklärten, sie hätten in der Annonce das Wort häßlich
übersehen . Einige der sich vorstellenden Mädchen waren
ausnehmend dick, einigen fehlten fast alle Zähne , und die
Physiognomie von einigen anderen wird ungalanter Weis«als so häßlich bezeichnet, daß es aussah, als wenn man mit
Nagelschuhen darauf herumgetrampelt hätte. Ob eine der
Damen aus der letztgenannten Gruppe engagiert wurde, wird
nicht gesagt.
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Anläßlich der 40jährigen Wiederkehr der Schlacht bei

Sedan hält der Verein am Sonntag de « 4 . SePtemb.
abends von7 Uhr ab im Lokalznm grünen Baum eine

Sedanfeier
wozu insbesonoere sämtliche Veteranen und Veteranenwitwen
zur Entgegennahme der Ehrengabe der Stadt
Altensteig , sowie auch die Einwohnerschaft, herzl . ein¬
geladen werden.

Der Ausschuß.
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Kandm . Deftrksvereiu Nagold.

Tie aus nächsten Sonntag , den 4 . ds . Mts . in das
Gasthaus zum Röftle in Nagold anberaumte

Hauptversammlung
wird wegen den Sedanfeiern

verschoben.
"MZ

Weitere Bekanntmachung erfolgt.
Stellnentvetenden DeneinoVssr^ nttd

Mp" Gesucht per I . Oktober i
fleißiges und ehrliches

Mädchen
im Alter von 18 bis 22 Jahren,
das schon gedient hat ; Lohn 24V
bis 2SV Mark jährlich.
Sran Prokurist Stile!

Calw.

rrnKvrd.
Am Sonntag den 4 . September nachmittags 2 Uhr findet hier

Pfalzgrafenweiler.
Bei Unterzeichnetem kann , solange

Vorrat reicht,

Tägmehl
zu wesentlich ermäßigtem Preise t ä g-
lich abgeholt werden.

Hermann Aezer
Dampfsägewerk.

statt , wozu die Missionssreunde herzlich eingeladen werden.
Redner: Missionar W . Rottmann von der Goldküste und

Missionar Chr . Fritz aus Indien,

Evang. Detanatarnt : Meidtter.

Danksagung. >
Für die vielen Beweise aufrichtigster Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Mutter , Tante
und Schwägerin

Barbara Ottmar
geb. Heselschwerdt, Altschulzenbäuerin

für die trostreiche Trauerrede und die schönen
Lieder des Männer - und Schülerchors, sowie
für das äußerst zahlreiche Leichenbegängnis dankt

namens der trauernden Hinterbliebenen herzlich
Philipp Ottmar.

Zwerenberg , den 2 . September 1910.

Kubiktafeln
zur Berechnung runder Stamme

aufgezogen auf Leinwand 40 Pfg.

gebunden in Westentaschenformat
40 Pfg.

empfiehlt die

W . Rieker
'
sche Buchhandlung

L . Laut , Altensteig.

ZcäerubacL

Fra Kegler

Heo/x Fw/

Ve/Voö/s

r Attensteig.

7 «
Egenhausen.

Stahe und fkischgebrannte
reinfchmeüende

Äafsccr
empfiehlt

I . LLattonSactz.
Gestorbene . ^

Freudenstadt : Franz Noll , Privatier . !
Luzern : Frhr . v . Buttlar -Ziegenberg,

Wilhelm, Major a . D,, 56 I . von
Stuttgart.

ioihelis-MinlsZung.
Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir auf

Sonntag , den 4 . September
in das Gasthaus zum Bad hier

zu einem Glase Wein freundlichst ein.

Paul Aiesch
Anna Vurkhardt.

i

Drucksache« aller Art

in8eti^M-
, öunt - u . LopiM-vl'iiek

für staatlivke unä sonstige keköräsn,
für Nautleute , 6e« erbe unä Vereine eto
liefert bei sauberster Ausführung uns
soknellster öeäienung ru voulsnten unä
. . . billigen Preisen . . . .

W . Hslzer
'
zvdk Zuekäi-ue^si-si , Msutzisig

Ns8ediv8tt d68i blvMlektktb SneI »äi ' lleL8k'8j.

I

vo ltk att ci/e /rübsc/r̂ /r Lac/re/r
Aad-, wr'tt r'c/r /rsött

noc/r «Ars

mo/oetoL ?>ake/ Lo ci/r
/ratt an/ r/err n/ret

<?a?>l r9oM/n^«n.

8 V Altensteig.
S '
2 , S'
w Bettfedern u. FlaumO - »

K Z
L d- BrUdarchent und KölscheAZ

k-< 2
^ L
ZK

sowie 2
Z ^

>L» ^ sämtliche NussteuerartikeLÄ)
cr ,L2-
« -« empfiehlt in schöner Auswahl A'

» i K. Strobel.» 8


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

